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Nichtrauchen 
als Thema 
in der Schule

Themen der Gesundheit so früh wie
möglich an die Kinder heranzubrin-
gen, ist ein Ziel der Themenheft-Rei-
he „gesund und munter“. Diesmal
geht es um eine frühe Prävention
zum Thema Rauchen. Die Materia-
lien M 1 bis M 3 zielen auf die Förde-
rung der Selbstkompetenz, die Ma-
terialien M 4 bis M 7 auf die Förde-
rung der Sozialkompetenz und die
Materialien M 8 bis M 10 auf die
Förderung der Sachkompetenz.
Die didaktischen Hinweise zeigen
verschiedene Verbindungen und
Kombinationen zwischen den un-
terschiedlichen Angeboten.
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Das Thema „Nichtrauchen“
im Unterricht

3

Soviel steht fest: Kinder werden nicht als Raucher gebo-
ren! Aber Kinder begegnen rauchenden wie nichtrau-
chenden Menschen Tag für Tag in ihren Lebenswelten,
sei es in der eigenen Familie, in der näheren Bekannt-
schaft, in der Straßenöffentlichkeit oder in symbolischer
Form in Fernsehserien, Spielfilmen und der Werbung.
Kinder nehmen dabei auch bewusst oder „nebenbei“
wahr, dass Rauchen in der Welt der Erwachsenen
widersprüchlich bewertet wird und dass Erwachsene,
die rauchen „dürfen“, dies offensichtlich genießen kön-
nen, auch wenn es „tödlich“ und risikoreich sein soll.
Je älter Kinder werden, umso neugieriger werden sie
in der Regel auf „die riskante Welt des Rauchens“, die
auf besondere Weise ihre entwicklungsbedingten Vor-
stellungen und Fantasien vom Erwachsenwerden be-
dient: „Rauchen ist für die Erwachsenen cool, aber bei
Kindern sind sie dagegen! Lasst es uns also zusammen
versuchen und selbst herausfinden, was sich dahinter
verbirgt!“ Deshalb ist es bedeutsam, gemeinsam mit
Kindern zu untersuchen, welche Interessen, Wünsche
und Fantasien sie mit dem Rauchen verbinden, welche
Rolle das Thema Rauchen in ihrem sozialen Leben spielt,
wie sie die gesundheitlichen Risiken des Rauchens
wahrnehmen und einschätzen, welche Vorstellungen
sie vom Nichtrauchen haben und wie sie es erreichen
wollen, Nichtraucher zu sein oder zu bleiben.
Die folgenden Materialien wollen in dem präventiven
Sinne von: „Nichtrauchen von Anfang an!“ Handlungs-
anregungen für entsprechende Arbeitszusammenhän-
ge bieten.
M 1 – „Hey Leute, guckt mal …“ – thematisiert in Form
einer Bildgeschichte die „Verführung zum Rauchen“.
Die Bildgeschichte soll dazu anregen, mit den Kindern
über das Rauchen ins Gespräch zu kommen und ihnen
die Möglichkeit bieten, sich spielerisch handelnd mit
dieser sozialen Problemsituation auseinander zu setzen.
M 2 – Eine Bild-Geschichte vom Rauchen …“ – zeigt,
wie zwei Kinder heimlich rauchen und offensichtlich
dabei „erwischt“ werden. Die Bildgeschichte eignet sich
vor allem dazu, um sich mit Kindern über die sozialen
Normen/Erwartungen in Bezug auf „das Rauchen“ aus-
einander zu setzen und in szenischer Inszenierung die
Motive für das „Abenteuer-Spiel Rauchen“ sichtbar zu
machen.
M 3 – Was ist ein starker Typ? – fordert die Kinder nach
Art einer „Mind Map“ dazu auf, sich indirekt mit eigenen
Stärken (und Schwächen) auseinander zu setzen und
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gemeinsam herauszuarbeiten, wie man sich selbst
und andere „stark machen“ kann.
M 4 – Wie ist das mit dem „Nein-Sagen“? – bietet den
Kindern verschiedene alltägliche „Verführungssituatio-
nen“ an, in denen sie sich für ein „Ja“ oder „Nein“ ent-
scheiden können. Diese Situationen können sie im sze-
nischen Spiel (re-)konstruieren und dabei erkennen,
dass es nicht immer einfach ist, seine Meinung selbst-
bewusst gegenüber anderen durchzuhalten und wel-
che Möglichkeiten es gibt, um Gruppendruck zu wider-
stehen.
M 5 – Eine Bildgeschichte, fast wie im richtigen

Leben – fordert die Kinder dazu auf, sich spielerisch
handelnd mit einer Alltagssituation auseinander zu
setzen, in der auf einen Jungen Gruppendruck ausge-
übt wird.
M 6 – Wie ist das mit dem Rauchen und dem Nicht-

rauchen? – macht die Kinder am Beispiel der Wer-
bung auf die Widersprüchlichkeit des Themas Rauchen
aufmerksam und regt sie an, sich gezielt Informationen
zum Für und Wider des Rauchens zu beschaffen.
M 7 – Wo bleibt der Zigarettenrauch? – eignet sich,
um mit den Kindern den Weg des Zigarettenrauchs im
menschlichen Körper zu ermitteln und sie anzuregen,
sich selbst Informationen über die möglichen Folgen
des Rauchens/Passivrauchens für den menschlichen
Organismus zu verschaffen.
M 8 – „Der Rauch einer Zigarette dieser Marke ent-

hält …“ – greift die Formulierung auf, die sich auf jeder
Zigarettenwerbung befindet und auf die im Tabakrauch
enthaltenen Schadstoffe Teer, Nikotin und Kohlenstoff-
monoxid hinweist. Mithilfe der Arbeitsanregungen wer-
den die Kinder aufgefordert, sich darüber zu informie-
ren, welche Raucherkrankheiten durch diese Haupt-
schadstoffe verursacht werden können.
M 9 – Was Nichtrauchen wert ist … – macht die Kinder
in Form einer Sachgeschichte auf die „ökonomischen“
Aspekte des Themas Rauchen aufmerksam und regt
sie an, sich vor allem mit dem Nichtraucher-Argument
„Rauchen ist mir zu teuer!“ auseinander zu setzen.
M 10 – „Nichtrauchen ist echt stark!“ – bietet den Kin-
dern in Form eines „Aktionsbildes“ eine anschauliche
Orientierungshilfe, um sich produktiv mit dem Thema
Nichtrauchen auseinander zu setzen und für die positi-
ven Aspekte des Nichtrauchens zu werben.
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Liebe Eltern,

für die nächste Zeit möchte ich mit den Kindern das
Thema „Rauchen/Nichtrauchen“ behandeln. „Ist dieses
Thema für Grundschulkinder überhaupt von Bedeu-
tung?“ werden Sie sich vielleicht fragen, „denn mein
Kind hat mit dem Rauchen überhaupt nichts zu tun,
und wir selber sind schließlich auch Nichtraucher!“
Wir wissen allerdings aus zahlreichen Untersuchungen,
dass viele Kinder schon mit acht Jahren – manchmal
sogar noch früher – bereits einmal „probiert“ haben, was
eigentlich so „cool“ am Rauchen ist. Und diese Unter-
suchungen zeigen auch, dass ältere Kinder heute immer
früher in eine Raucherlaufbahn „einsteigen“. Was sie
nämlich an Ungereimtheiten, Widersprüchen oder „Inte-
ressantem“ über das Rauchen und Nichtrauchen tag-
täglich in der Welt der Jugendlichen, der Erwachsenen
oder der Medien erfahren und entdecken, beschäftigt
sie zweifellos, macht sie nicht selten neugierig auf das
„verbotene“ Rauchen und lässt sie dann das Rauchen
manchmal auch „riskieren“. Man weckt also bei Kindern
keine „schlafenden Hunde“, sondern nimmt im Unter-
richt ein Thema auf, das im Leben acht- bis zwölfjähri-
ger Jungen und Mädchen „unter der Oberfläche“ eine
mehr oder weniger bedeutsame Rolle spielt. Bearbeitet
man also vertrauensvoll mit ihnen dieses „Lebensthe-
ma“, kann man auch gemeinsam mit ihnen Wege be-
schreiten, die das Nichtrauchen zum Ziel haben.

Datum, Unterschrift

Ich (Wir) nehme(n) am Elternabend mit ________ Personen teil.

Wir wissen heute auch sehr genau, dass Rauchen ge-
sundheitsschädlich ist: Es verursacht oder begünstigt
viele Krankheiten und verkürzt das Leben des „Aktiv-
rauchers“. Aber auch das passive „Mitrauchen“ ist ge-
sundheitsschädlich, und Rauchen während der Schwan-
gerschaft schädigt das ungeborene Leben. Kinder rau-
chender Eltern leiden deutlich häufiger und intensiver an
Erkrankungen der Atemwege als Kinder, deren Eltern
nicht rauchen.
So erfordert es schließlich auch die Verantwortung für
die Gesundheit unserer Kinder, dass wir ihnen so früh
wie möglich die „Idee vom Nichtrauchen“ vermitteln und
damit für sie einen denkbaren Einstieg in ein „Raucher-
leben“ abwenden.
Was man sinnvoll tun kann, damit Kinder selbstbewusst
„Nein!“ zum Rauchen sagen können, dazu möchte ich
Ihnen auf einer Klassenelternversammlung eine Reihe
von Vorschlägen präsentieren.

Wann?

Wo?

Datum, Unterschrift

Ich (Wir) nehme(n) am Elternabend nicht teil.



Mithilfe der folgenden Materialien lassen sich Lehr-/
Lernsituationen inszenieren, die den Kindern im Sinne
von Suchtprävention neue Selbst-, Sozial- und Sach-
erfahrungen verschaffen können.
Je nach Interesse und Unterrichtsschwerpunkt können
einzelne Materialien in eigene Unterrichtsprojekte ein-
gebaut werden oder Anlass sein, um eigene Unterrichts-
wege zu entwerfen und zu beschreiten.

1. Beispiel:

Thema: „Abenteuer Rauchen“
M 2 – Eine Bildgeschichte vom Rauchen

Thema: „Zigarettenwerbung“
M 5 – Wie ist das mit dem Rauchen 

und dem Nichtrauchen?

Thema: „Die Rauchstraße“
M 6 – Wo bleibt der Zigarettenrauch?

Thema: Nein-Sagen
M 4 – Wie ist das mit dem

„Nein-Sagen“?

Schließlich können auch durch Kombination der Mate-
rialien kleinere oder größere Unterrichtvorhaben „ge-
baut“ werden.
Dabei sollte es möglichst darum gehen, mit den Kindern
einen Sinn- und Sachzusammenhang herzustellen, bei
dem sie etwas über sich selbst, über andere und über
die Sache Rauchen/Nichtrauchen erfahren können.
Dazu zwei Kombinationsbeispiele:

Info zum Umgang 
mit den Materialien
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2. Beispiel:

Thema: „Verführung zum Rauchen“
M 1 – „Hey Leute, guckt mal …“

Thema: Stärken und Schwächen
M 3 – Was ist ein starker Typ?

Thema: Schadstoffe im Zigarettenrauch
M 8 – „Der Rauch einer Zigarette 

dieser Marke enthält …“

Thema: Nichtrauchen
M 10 – Nichtrauchen

ist echt stark!
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Kinder und Jugendliche machen in der Bundesrepublik
Deutschland in der Regel ihre ersten praktischen Er-
fahrungen mit dem Rauchen vor dem Erreichen des
12. Lebensjahres. Dabei ist seit einiger Zeit festzustel-
len, dass sich die so genannte Einstiegsphase weiter
nach vorne verlagert hat. Wenn man von einer Probier-
phase im Alter von 8 – 10 Jahren und einer Einstiegs-
phase bei den 13 – 14-Jährigen sprechen kann, dann ist
es zweifellos angebracht, speziell diesen Altersgrup-
pen sinnvolle Präventionsangebote zu machen.
Dazu zählt es, mit den Kindern über die Ursachen und
Gründe für das Rauchen ins Gespräch zu kommen und
mit ihnen vielfältige Verhaltensalternativen zum Rauchen
herauszufinden und zu erproben. Diesen Zielen kann die
Nutzung von M 1 und M 2 dienen.

Zur Nutzung von M 1 –
Verführung zum Rauchen

Für die Arbeit mit der Bildgeschichte bieten sich folgen-
de Möglichkeiten an:
uDer obere Streifen der Bildgeschichte wird per Over-

head-Projektion gezeigt. Die Kinder vermuten, was der
„Anführer“ der Gruppe den anderen „zu bieten“ hat.
Dabei sollte auch auf das mögliche „Gruppenleben“
eingegangen werden.

uDie „Lösung des Rätsels“ erfolgt durch Präsentation
des zweiten Bildstreifens.

uDanach entwickeln die Kinder in Kleingruppen mithilfe
von M 1 eine Handlungslinie für szenische Spiele.

uDie Gruppen stellen ihre Spiellösungen vor und hal-
ten bei der Spielauswertung fest,
Uwie die Gruppe mit der „Ablehnerin“ umgegangen

ist und ob sie beim „Nein“ geblieben, „umgefallen“
oder „abgehauen“ ist oder sich vielleicht einen „Ver-
bündeten“ gesucht hat,

Uermitteln durch Interviews, wie sie sich in ihren Rol-
len gefühlt haben,

Udiskutieren, ob die „Ablehnerin“ der Normalfall ist,
wie sie sich am besten mit der Gruppe „verständi-
gen“ könnte, ohne von den anderen „klein gemacht“
zu werden und ob womöglich gerade sie ein „starker
Typ“ ist (zur weiterführenden Arbeit vgl. M 3 und M 4).

Zur Nutzung von M 2 –
Heimliches Rauchen

uAuch hier wird den Kindern als Gesprächsanlass
zunächst das obere Bild per Overhead-Projektion
gezeigt und die Szene wird im Plenum besprochen.
Dabei steht die Frage „Weshalb rauchen Kinder
manchmal heimlich?“ im Mittelpunkt des Gesprächs.

uAnschließend erhalten Kleingruppen M 2 mit der
„Fortsetzung“ der Bildgeschichte und überlegen, wie
die „Überraschung“ für die beiden Kinder ausgeht.
Der weitere Fortgang der Geschichte wird am besten
durch kurze Spielszenen veranschaulicht.

uBei der Auswertung der „End-Spiele“ werden vor allem
folgende Fragen besprochen:
UWarum dürfen Kinder nicht rauchen? 
UWarum wird Kindern das Rauchen auch von Er-

wachsenen verboten, die selber rauchen?
Auf Grund der Auswertung wird in der Regel das Pro-
blembewusstsein der Kinder in Sachen Rauchen und
ihr Wissen über die gesundheitsschädigenden Wirkun-
gen des Rauchens für den menschlichen Körper er-
kennbar. Dies kann Anlass sein, um sich im Rahmen
eines weiterführenden Vorhabens gezielt Sachinforma-
tionen zu beschaffen. (Zur weiterführenden Arbeit vgl.
M 6, M 7 und M 8)
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„Hey Leute, guckt mal …“
[M 1]
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was die einzelnen Kinder
wohl sagen?
Schreibe deine Gedanken
in die Sprechblasen!

…



Eine Bildgeschichte 
vom Rauchen [M 2]

Zum Nach- und Weiterspielen!
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„Kinder stark machen“, damit sie in ihrem späteren Le-
ben selbstbestimmt „Nein“ zu Suchtstoffen aller Art sa-
gen können, lautet ein bekanntes Motto der Bundes-
zentrale für gesundheitliche Aufklärung.
Wer die Selbst-, Sozial- und Sachkompetenz von Kindern
in diesem Sinne fördern will, hat vor allem
u ihr Selbstwertgefühl und ihre Selbstständigkeit zu

stärken,
u ihre Fähigkeiten zur produktiven Auseinandersetzung

mit Problemen/Konflikten zu entwickeln und 
ubei ihnen eine selbstverantwortliche und kritische

Konsumhaltung anzubahnen.
In diesem Kontext steht die Nutzung der Materialien
M 3, M 4, M 5 und M 6.

Zur Nutzung von M 3

uMan erarbeitet am besten zunächst mit der ganzen
Gruppe an der Tafel das Verfahren des „Mindmap-
ping“, falls diese Methode nicht bekannt ist.
Dazu wird der Begriff in die Mitte der Tafel geschrieben
und umkreist.

uDanach schreiben die Kinder einen Begriff, der ihnen
dazu einfällt, auf eine große Wortkarte.

uAlle Wortkarten werden anschließend rings um das
Wort an die Tafel geheftet.

u Im nächsten Schritt erarbeitet sich jedes Kind mithilfe
von M 3 sein eigenes „Gedanken-Netz“, und im
Partnergespräch stellen sich die Kinder ihre Assozi-
ationen vor.

u „Was ist eurer Meinung nach ein starker Typ?“
Diese Frage leitet den nächsten Arbeitsschritt ein.
Dazu wählen die Kinder ein passendes Wort aus ih-
rem Begriffsvorrat aus und ordnen es einem lebens-
großen menschlichen Umriss zu, der auf Packpapier
gezeichnet und an die Tafel geheftet ist. Sie schreiben
dazu ihren Begriff bei den passenden Körperbereichen
in oder neben den Umriss. Auf diese Weise wird sym-
bolisch sichtbar, über welche Fähigkeiten ein starker
Typ „in punkto Kopf, Herz und Hand“ verfügen sollte.
In der Regel ist ein „(Medien-) Helden-Bild“ entstan-
den. Es wird problematisiert, indem untersucht wird,
ob jemand im richtigen Leben immer so stark sein
kann. 

uSchließlich stellt die Gruppe dem „Idealtyp“ ihre Selbst-
Porträts gegenüber. Dazu gestalten die Kinder ihre
eigenen Körperumrisse aus, indem sie ihre Stärken

in das Bild eintragen und sichtbar machen. Diese
Selbst-Bildnisse werden dann am besten im Klassen-
raum zum einem großen „Wir-sind-klasse-Bild“ vereint.

Zur Nutzung von M 4

uEs empfiehlt sich, eine der drei Situationen auszu-
wählen, um die Kinder auf die geplanten Interaktions-
spiele zum „Nein-Sagen“ vorzubereiten.
Zum Beispiel wird die Ausgangssituation der 1. Szene
vorgestellt, mit einer kleinen Kindergruppe (re-)kon-
struiert (Vorgeschichte und Spielort bestimmen) und
aus dem Stegreif durchgespielt. Im Anschluss wird
die Spielszene besprochen: Wie ist die Antwort aus-
gefallen? Wurden „Ja“ oder „Nein“ begründet? Wie
haben die Freunde auf die Begründungen reagiert?
Wie geht die Geschichte vielleicht weiter?

uDanach erhalten alle Kinder M 4 und setzen sich in-
dividuell mit den zwei restlichen Situationen ausein-
ander.

uDem Spielvorschlag entsprechend werden „Freundes-
gruppen“ gebildet, die sich absprechen, wie sie in
einer bestimmten Situation mit ihrem Freund oder
ihrer Freundin umgehen wollen, (z. B. Begründung
akzeptieren, hartnäckig bleiben, Kompromiss vor-
schlagen, beleidigend werden, mit Ausschluss aus
der Gruppe drohen u. ä.).

uEs werden Jungen und Mädchen ermittelt, die sich den
Spiel-Situationen stellen wollen. Dementsprechend
wird Situation für Situation gespielt. Die Zuschauer
protokollieren dabei, was ihnen beim Spiel aufgefallen
ist und ob und mit welchen Begründungen die „Haupt-
darsteller“ bei ihrer Ablehnung geblieben sind. 

uBei der Auswertung der Spiele, bei der vor allem die
„Hauptdarsteller“ zu ihrer Rolle interviewt werden
sollten, wird von den Kindern in der Regel Folgendes
deutlich gemacht: 
UEs kann schwierig sein, unter Gruppendruck die

eigenen Interessen durchzustehen, vor allem wenn
man die Freunde nicht verlieren will. 

U „Richtige Freunde“ können ein „Nein“ akzeptieren,
wenn man gute Gründe für seine Ablehnung an-
geben kann. Man kann sich Verbündete unter den
Freunden suchen.

UMan kann Kompromisse finden.
UNein-Sagen kann einem manchmal auch ein gutes

Gefühl verschaffen, weil es „irgendwie mutig“ ist.
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Zur Nutzung von M 5

uDie Bildgeschichte kann alternativ zu M 4 genutzt
werden oder der Vorbereitung auf die drei „Spiele zum
Nein-Sagen“ (vgl. M 4) dienen. Weiterhin kann die
„Verführung zum Rauchen“ (vgl. M 1) mit der „Über-
redung zum Fußballspielen“ verglichen werden.
Dabei können die Kinder die strukturelle Ähnlichkeit
der Situationen erkennen, aber auch herausarbeiten,
worin Unterschiede bestehen. Manche Kinder (vor
allem die Jungen) lösen das „Fußball-Problem“ im
Übrigen nach Art einer Kosten-Nutzen-Rechnung:
Auch wenn man „Nein“ sagt, wird man die Freunde
wohl so schnell nicht verlieren. Denn einen guten
Fußballspieler kann man immer „brauchen“!

uAm besten präsentiert man zuerst nur die ersten bei-
den Bildstreifen per Overhead-Projektion und lässt
die Kinder dazu ihre Meinungen äußern.
Danach wird das dritte Bild gezeigt. Nach ersten
Kommentaren finden die Kinder danach in Vierer-
Gruppen Formulierungen für die leeren Sprechbla-
sen und entwickeln eine eigene Fortsetzung der Ge-
schichte.

uSchließlich werden die Kinder aufgefordert, ihre ge-
samte Geschichte in ein szenisches Spiel umzuset-
zen. Dabei werden die Spiellösungen daraufhin unter-
sucht, ob und mit welchen Begründungen der Haupt-
darsteller bei seiner Ablehnung geblieben ist.

Zur Nutzung von M 6

uDer Cartoon wird per Overhead-Projektion gezeigt und
besprochen. Was die beiden Kinder womöglich über
die Reklame denken, wird in Aussagesätzen an die
Tafel geschrieben. Für gewöhnlich ist den Kindern auf
Grund ihrer Umwelterfahrungen die Widersprüchlich-
keit der Werbung bekannt und wird auch in ihren Aus-
sagen thematisiert: „Wieso ist das Rauchen tödlich?“
„Der Mann und die Frau sehen richtig glücklich aus!“
„Die Werbung ist ja verrückt!“ „So würde ich nie für Zi-
garetten werben!“ „Die Werbung will die Raucher ver-
ulken.“ „Warum wird so für Zigaretten geworben?“ …

u „Gibt es solche ‚seltsame Reklame‘ tatsächlich?
Wenn ja, wo findet man sie und was ist auf ihr darge-
stellt?“
Mit den Kindern wird im Kontext dieser Leitfragen ver-
abredet, Zigarettenwerbung in der Wohnumwelt bzw.

in Zeitschriften/Illustrierten zu suchen und mit in die
Klasse zu bringen. Bei dieser Recherche mit (Video-)
Kamera, Kassettenrekorder, Notizblock und Bleistift
kann man auch Erwachsene dazu befragen, was sie
zu dieser Werbung meinen und ob die Werbung ihrer
Meinung nach zum Kauf von Zigaretten anregt. 

uGemeinsam werden die Recherchen ausgewertet.
Dabei kommen die Kinder für gewöhnlich zu folgen-
den Arbeitsergebnissen:
UZigarettenwerbung findet sich als Plakatwerbung

auf großen Plakatwänden, auf Bahnhöfen, an Bus-
haltestellen, in Zeitschriften/Illustrierten und bei
Autorennen (im Fernsehen).

UFür die Zigarettenmarke wird meist mit jungen,
glücklichen Menschen (Männern und Frauen) an
schönen Orten geworben. 

UDie (beworbene) Zigarettenmarke ist super, sie
schmeckt am besten! Sie macht einen froh und
cool!

UDie Sprüche über „das tödliche Rauchen“ machen
den abgebildeten Menschen in den Werbeanzeigen
nichts aus! Manchmal werden die Sprüche in der
Werbung „versteckt“. 

UZigarettenrauch enthält Teer, Nikotin und Kohlen-
stoffmonoxid. Von Marke zu Marke sind die Mengen
verschieden.

UManche Raucher sehen sich die Werbung gar nicht
mehr richtig an, machen Witze darüber und decken
die Warnsprüche mit Schutzhüllen (Etuis) ab.

uAbschließend können die Kinder durch ein Pro-Con-
tra-Spiel ein Meinungsbild der Klasse zum Thema
Nichtrauchen und Rauchen ermitteln. Für das Spiel
teilen sich die Kinder in zwei Gruppen (möglichst zehn
Kinder je Gruppe). Gesprächsleiter(in) (möglichst
die Lehrkraft) und Protokollanten werden bestimmt.
Während der Pro-Contra-Diskussion versuchen die
Nichtraucher die Raucher davon zu überzeugen,
dass es besser für sie ist, das Rauchen aufzugeben.
Eine Abstimmung über das Pro und Contra ergibt
schließlich ein vorläufiges Meinungsbild der Gruppe.
Für gewöhnlich sind „die Nichtraucher“ in der Mehr-
zahl. Ein Ergebnis, das in dieser Altersgruppe natür-
lich nicht verwundert und zudem auch die „gesell-
schaftlich erwünschte“ Einstellung der Kinder spiegeln
dürfte.
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Was ist ein starker Typ? [M 3]

Schreibe das erste Wort, das dir zum „Starksein“ einfällt,
hier in die Mitte!
Schreibe dann andere Wörter, die dir noch dazu einfallen,
in die leeren Felder.
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Wer ist für dich „ein starker Typ“?
Fällt dir eine Geschichte zum „Starksein“ ein?



Wie ist das 
mit dem „Nein-Sagen“? [M 4]

Kommst du heute mit schwimmen?

Eigentlich hast du überhaupt keine Lust dazu, 
weil du lieber eine interessante Fernseh-
sendung über Dinosaurier sehen möchtest.

Lässt du uns die Hausaufgaben 

bei dir abschreiben?

Eigentlich wolltest du mit deinen Freunden am Tag
zuvor eine Radtour machen, aber dann bist du –
auch wenn es dir schwer gefallen ist – zu Hause ge-
blieben und hast die Hausarbeiten erledigt.

Los, spring endlich vom 3-m-Brett, du Angsthase! 

Du hast wirklich große Angst, aus dieser Höhe 
ins Schwimmbecken zu springen. Aber deine Freunde
machen dich deswegen in letzter Zeit richtig fertig.
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Ja oder Nein?

Manchmal will man zu jemandem „Nein“ sagen, 
aber dann sagt man aus einem bestimmten Grunde „Ja“.
Oft bedauert man hinterher, dass man sich zu etwas
überreden ließ. Wie würdest du antworten, 
wenn dich deine Freunde oder Freundinnen 
Folgendes fragen würden?

Spielt die drei Situationen nach!

Am besten bildet ihr dazu zwei oder drei „feste Freundes-
gruppen“. Die stellen immer wieder anderen Jungen
oder Mädchen ihre Fragen. Vorher spricht sich die Gruppe
ab, wie sie mit ihrem „Freund“ oder ihrer „Freundin“ 
umgehen will.
Kennt ihr ähnliche Situationen?



Eine Bildgeschichte, fast 
wie im richtigen Leben. [M 5]
Zum Nach- und Weiterspielen!
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Wie ist das mit dem Rauchen
und dem Nichtrauchen? [M 6]
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Was denken die beiden Kinder
wohl über die Zigarettenreklame? 
Schreibt es hier auf!



Mithilfe von M 7 (Overhead-Folie) wird die so genannte
„Rauchstraße“ erarbeitet und in Form eines kurzen
Sachtextes beschrieben. Beispiel:

uAusgehend von dieser sachlichen Annäherung an
das Thema „Mögliche Folgen des Rauchens für den
menschlichen Körper“ werden die Schüler zu weiteren
Unterrichtsvorhaben angeregt, um sich weitgehend
selbst Sachkenntnisse zum Thema anzueignen über: 
UBeschaffen von Informationsmaterialien bei Haus-

arzt, Krankenkasse, Bücherei, aus Zeitschriften/
Illustrierten, 

U Internet-Recherchen (z. B. über die Kinder-Such-
maschine „Blinde Kuh“),

UBefragungen von Rauchern und Nichtrauchern.

Zur Nutzung von M 8

Am besten verbindet man diesen Materialbogen mit
der Untersuchung der Zigarettenwerbung (vgl. M 6)
und geht dann gezielt auf die Hauptschadstoffe Teer,
Nikotin und Kohlenstoffmonoxid ein.
Gemeinsam wird geplant, wie man sich selbst Informa-
tionen dazu verschaffen kann (siehe auch unter „Zur
Nutzung von M 7“). Es empfiehlt sich in diesem Zu-
sammenhang an einem für die Kinder bedeutsamen
Text, Auswertungstechniken zu üben, wie z. B.: Unter-
streichen von wichtigen Textstellen, Verfassen von
Überschriften oder Bildunterschriften, Erstellen von
Textauszügen, Montage von Textteilen u. ä.
uFolgende Sachtexte (Beispiele) können analog zum

„Beispiel Teer“ (vgl. M 7 und M 8) auf Grund von Re-
cherchen entstehen:
UZum Nikotin: 

Vorsicht! Nikotin ist ein starkes Gift. 
Beim Rauchen gelangt Nikotin in die Lunge und von
dort ins Blut. Nikotin bewirkt vor allem, dass sich
Adern (Blutgefäße) verengen.

Wie der Rauch in die Lunge kommt

uDer Rauch strömt durch den Mund. Von der Luft-
röhre gelangt er in die Bronchien. Die Bronchien
verzweigen sich in der Lunge.

uWer täglich viel raucht, nimmt Teerstoffe in der
Lunge auf. Die Teerstoffe lagern sich mit der Zeit
in der Lunge ab und schädigen sie allmählich
(vgl. M 8).

Info zu M 7, M 8, M 9 und M 10

15

Wer Kindern die „Universaldroge Zigarette“ fragwürdig
machen will, muss sich an ihren entwicklungsbedingten
Interessen und Lebenserfahrungen zum Thema Rau-
chen orientieren und versuchen, diese gemeinsam mit
ihnen zu bearbeiten.
Dazu gehören nicht nur die Auseinandersetzung mit
kindlichen Lebensthemen und die Erarbeitung von viel-
fältigen Handlungsmöglichkeiten in Bezug auf „unbe-
hagliche“ Lebenssituationen (vgl. M 1 – M 5), sondern
auch eine sachliche und altersgemäße Aufklärung über
die Risiken des Rauchens. In diesem Zusammenhang
sollten vor allem solche Sachaspekte mit den Kindern
untersucht werden, die sie im Wortsinne in ihrem alltäg-
lichen Leben sinnlich wahrnehmen können und die sie
auch relativ selbstständig untersuchen können.
Dazu gehören vor allem:
udie sichtbaren Warnhinweise über gesundheitliche

Schäden auf Zigarettenschachteln,
udie Informationen über die gesundheitsschädigenden

Bestandteile des Zigarettenrauchs in der Zigaretten-
werbung,

udas Rauchverbot in öffentlichen Einrichtungen,
udie ökonomischen Aspekte des Rauchens,
udas belastende Mitrauchen bei Familienfesten oder

Feiern aller Art,
uverbale Auseinandersetzungen zwischen Rauchern

und Nichtrauchern oder
udie selbst beobachtete Raucherentwöhnung in der

Familie.

Zur Nutzung von M 7

Zum Einstieg lässt man Kinder in Pantomimen darstel-
len, „wie ein Raucher eine Zigarette raucht“.
Auf Grund der Pantomimen werden nicht nur die ver-
schiedensten „Raucher-Typen“ (vom ‚lässigen Qualmer‘
bis zum ‚hektischen Paffer‘) sichtbar, sondern auch das
genussvolle Inhalieren des Zigarettenrauchs.
Was passiert beim Einatmen des Zigarettenrauchs?
Zu dieser Frage notieren die Kinder zunächst in Partner-
arbeit erste Vermutungen. Gemeinsam werden dann
an einem menschlichen Torso die Vermutungen über-
prüft und der Weg des Zigarettenrauchs im Körper re-
konstruiert.
Dabei werden die Atmungsorgane des Menschen auf
Wortkarten bezeichnet (vgl. M 7) und entsprechend an
den Torso geheftet. 
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Uweshalb Raucher bereit sind, viel Geld für Zigaret-
ten auszugeben und

Uweshalb es ihnen so schwer fällt, vom Rauchen los-
zukommen.

Dies kann Anlass sein, Raucher und Nichtraucher ge-
zielt zu diesem Problemzusammenhang zu befragen. 

Zur Nutzung von M 10

uEs bietet sich an, dieses Material in Verbindung mit
dem Pro-Contra-Spiel „Rauchen versus Nichtrau-
chen“ (vgl. M 6) zu nutzen, um den Kindern eine Wer-
bekampagne für das Nichtrauchen vorzuschlagen.
Das Werbeunternehmen könnte den Abschluss einer
Unterrichtsreihe bilden.
Dabei werden Teilthemen, die von den Kindern bis-
her bearbeitet wurden, in einen Zusammenhang ge-
bracht. Beispielsweise lassen sich Texttafeln, Über-
sichten oder Befragungsergebnisse so zusammen-
stellen, dass sie die Grundlage für eine „Werbeecke“
im Schulgebäude abgeben können. Diese Werbe-
ecke kann dann von den Kindern um weitere Ele-
mente angereichert werden, etwa durch ein tägli-
ches Quiz, durch Gewinnspiele, durch selbst insze-
nierte Sketche oder durch ein „Nichtraucher-Radio“.
Einleitend wird dazu M 10 per Overhead-Folie prä-
sentiert.

uBei der Besprechung des Bildes wird geklärt, wie
man für das Nichtrauchen werben könnte. Dabei
werden folgende Punkte angesprochen:
UWas sollen die Ziele unserer Aktion sein? (Appel-

lieren, Informieren, Meinung bilden)
UWie erreichen wir diese Ziele am besten? (Ab-

schrecken, Aufklären, Verfremden/Unterhalten)
uDie Kinder kommen in Kleingruppen zusammen und

diskutieren zunächst das Für und Wider der Werbe-
formen. 

u Im Plenum stellen die Gruppen ihre Vorschläge vor
und gemeinsam wird entschieden, welche Werbe-
form(en) geeignet sind.

uDie Entscheidungen der Kinder bestimmen im We-
sentlichen den weiteren Verlauf der Aktion. Wie diffe-
renziert und umfangreich solch ein Vorhaben sein
kann, hängt von der Ausgangssituation einer Gruppe
ab. Anfänger sollten möglichst mit überschaubaren
Aktionen beginnen, wie beispielsweise einem Preis-
ausschreiben oder einer Plakatwerbung.
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An den Wänden der Blutgefäße können sich Abla-
gerungen bilden. Dann werden die Gefäße noch en-
ger und können sogar verstopfen. Dadurch können
ganze Körperteile geschädigt werden, manchmal so-
gar absterben.
Besonders gefährdet sind Blutgefäße des Herzens,
des Gehirns und der Beine.

UZum Kohlenstoffmonoxid:

Kohlenstoffmonoxid gelangt beim Rauchen in die
Lunge und von dort ins Blut. Es hindert die roten Blut-
körperchen daran, genügend Sauerstoff aufzuneh-
men. Dadurch wird der Körper schlechter mit Sauer-
stoff versorgt. Wenn eine werdende Mutter raucht,
gelangen Nikotin und Kohlenstoffmonoxid auch in
den Körper des ungeborenen Kindes. Deshalb sol-
len Frauen, die ein Kind bekommen, auf keinen Fall
rauchen. 

uDie Sachtexte werden schließlich in Form von Infor-
mationstafeln an der Wandleiste/Korktafel veröffent-
licht.

Zur Nutzung von M 9

uDiese Sachgeschichte, die in eine Situation aus der
Lebenswelt Familie eingebettet ist, lässt sich gut mit
dem Pro-Contra-Spiel verbinden (vgl. Info zu M 6),
wenn man sich gezielt mit den Nichtraucher-Argu-
menten „Rauchen ist teuer!“ und „Rauchen macht
süchtig!“ auseinander setzen will.
Zudem kann die Geschichte im Rahmen der Werbe-
Untersuchung genutzt werden, um die Preise von
Zigaretten zu ermitteln.

uZu der Leitfrage „Was kostet eine Zigarette?“ werden
zunächst die Preisvorstellungen/-kenntnisse der
Kinder schriftlich an der Tafel gesammelt.

uMithilfe der Sachgeschichte ermitteln die Kinder in
Partnerarbeit, 
1. wie viel Cent eine Zigarette ungefähr kostet (je

nach Preis und Inhalt bei 3,20 für 19 Zigaretten und
3,40 für 19 Zigaretten zwischen 17 und 18 Cent),

2. was Fred für Monat (ca. 45– 50 ) und Jahr (540 –
600 ) ausgerechnet hat und schreiben

3. auf, was sie von Freds Meinung halten.
uDie „Rechenergebnisse“ werden im Plenum vorge-

stellt, und es wird ein Meinungsbild zu den Kosten
des Rauchens ermittelt. In diesem Zusammenhang
wird auch diskutiert,



Wo bleibt der Zigaretten-
rauch? [M 7]

Wenn man Raucher und Raucherinnen
beobachtet, sieht man meist Folgendes:
Sie ziehen an ihrer Zigarette, atmen 
den Rauch tief ein und stoßen ihn danach
wieder aus dem Mund aus, manchmal
auch aus Mund und Nase. Man könnte
meinen, wenn der Zigarettenrauch nicht
im Körper bleibt, dann kann das doch
nicht so schlimm für die Gesundheit sein. 

Und manche Raucher ziehen den Rauch
auch gar nicht ein, sondern „paffen“ ihre
Zigarette nur. 

Welchen Weg nimmt der Zigarettenrauch
im menschlichen Körper und was passiert
dabei?
Die Abbildung hier zeigt dir die wichtigsten
Einzelheiten.

Setze folgende Begriffe an der richtigen
Stelle in der Zeichnung ein:
Luftröhre, Lungenflügel, Mundraum,
Bronchien, Nasenraum
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Nasenraum

Mundraum

Luftröhre

Lungenflügel

Bronchien



„Der Rauch einer Zigarette
dieser Marke enthält …“ [M 8]

Aufgabe

Wer täglich 20 Zigaretten raucht, nimmt im Jahr 
ungefähr eine Tasse voll Teer auf. Davon lagert sich 
einiges in den Lungen ab und schädigt sie allmählich.
Angenommen dieser Raucher hört nach 10 Jahren 
mit dem Rauchen auf, wie wird es wohl um seine Lunge
bestellt sein?

zum Beispiel Teer

Was man nicht sehen kann: Wenn Tabak verbrennt, 
verdampfen Teerstoffe. In feiner flüssiger Form gelangen
sie mit dem Rauch in die Lunge und lagern sich dort ab.
Welche Schadstoffe sind noch im Zigarettenrauch ent-
halten? Seht auch dazu die Aufdrucke auf den Zigaretten-
schachteln an!

…
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Teermenge

10 Zigaretten 20 Zigaretten

Marke A 100 mg 200 mg

Marke B 50 mg 100 mg



„

„
„

„

„

„

Was Nichtrauchen 
wert ist … [M 9]
Eine Geschichte zum Fertigerzählen …

Der große Bruder von Fred raucht schon
lange. Neulich hat Fred zu ihm gesagt:
Immer, wenn ich dich sehe, dann rauchst
du gerade eine Zigarette. Machst du nicht
mal eine Pause damit? Wie viele rauchst
du denn eigentlich so am Tag?“

Sein Bruder meinte dann: „Also, nun mal
zur Sache! Ich rauche wirklich nicht eine
Zigarette nach der anderen, wie du dir
das vielleicht vorstellst. In einer Schachtel
sind 19 Zigaretten, und eine halbe
Schachtel am Tag kommt bei mir schon
zusammen. Das sind so neun oder zehn
Zigaretten.“

Und was kostet dich das?“ fragte Fred.
Eine Schachtel kostet so zwischen 3,20
und 3,40 “, eine halbe Schachtel wären
also 1,60 bis 1,70 “, überlegte der Bruder.

Fred rechnete dann eine Weile im Kopf
nach: „Mann, das sind ja im Monat 
ungefähr

ca. 45 – 50 !“

Das stimmt schon, das geht ganz schön
ins Geld!“ sagte Freds Bruder. 
Und die Zigarettenpreise sollen auch bald
wieder steigen, das habe ich vor kurzem
in der Zeitung gelesen. Vielleicht kostet
dann die Schachtel zwischen 3,60 und
4,00 .“

Fred rechnete wieder: „Das wären ja 
im Jahr

ca. 450 – 600 !!!“

Da muss man sich schon überlegen, 
ob man nicht ganz mit dem Rauchen auf-
hört“, sagte Freds Bruder sehr nach-
denklich. „Ich habe es auch schon zwei
oder drei Mal probiert, aber ich habe 
es nicht geschafft! Irgendwie komme ich
nicht davon los!“

Für Fred steht fest:

Was meint ihr dazu?
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Hier wird geworben …

Geworben wird vielleicht …

• mit einer Werbeseite im Internet

• mit

• mit

Sprich in deiner Klasse darüber,
• was man machen könnte und
• wie man es machen sollte.

[M 10]

Werbeecke mit
Informationsvideo

-

Geworben
wird vielleicht mit …

Preis-
ausschreiben

Quiz

Werbeecke 
mit Informations-
material

Nichtraucher
Radio


